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Waldemar Sink: fldelboden.

unb fagte: „Aber mas ber £irte fab, bas tonnten mir aud
feben, benn bie ©nget fliegen in ieber SBeibnadtsnadt
unter bem Rimmel, roenn toir fie nur ju geroabren oer»
mögen."

Itnb bann legte ©rohmutter ibre £anb auf meinen

mit ben Kinbern t

Stellt eud) oor: Sinter bem ©las eines Sdjau»
fenfters ift bistret ber ©orbang gefallen. Die Auslage foil
erneuert roerben. Aur ein ïleines Aihden ift nad) ber
Straffe 3U offen geblieben. Unb auf bem Drottoir fteben
bie Kleinen. Die brängen, fdieben, ftojfen fidj, ein Knirps
tniet auf bas naffe ^Sflafter unb brüdt fein Aäsden an
bie Sd)eiben. ©on linïs, oon redits ber, oben unb unten
berauf brängen bie Atäbdjen unb ©üben herbei. Kopf liegt
an Kopf ber Aifee entlang unb manchmal ift atemraubenbe
Stille bei ibnen, unb manchmal erfüllt ein 3ubet bie Duft.

Die ©affanten fteben unb fragen. Sie bliden burd)
bie Aihe unb lächeln, Ad toegen, megen bem wegen
bem bihden Spiel3eugü — Sagt einmal felbft, mühte man
bie illeinen nicht einmal in ihr ©arabies mitnehmen, um
fie eine Stunbe lang im iteberfluh toüblen 3U laffen!

SBäre es nicht oerlodenb, bas Aufleuchten ber oielen Kin»
beraugen, ihr unbefdjreiblicber ©Ian3, ihr Staunen unb
bie Un3abl offener ©Mulden 3U feben? Unb tbürbe bie
tieine ©tübe nicht reichlich burd) fie entfchäbigt? Uebetrei»
lid)?! — 3a! — Aber eigentlich mar ich ber ©efübrte.
Unb toenn meine Arme fid) hätten aus3ieben laffen, mären

Kopf unb fagte: „Dies follft bu bir merten, benn es ift fo
roabr, roie bah id) bid) febe unb bu mid) fiebft. Aidt auf
Dichter unb Dampen tommt es an, unb es liegt nicht an
©tonb unb Sonne, fonbern roas not tut, ift, bah mir Augen
haben, bie ©ottes f>errlid)feit feben tonnen."

:i Den Spielwaren.

fie beute fieben ©teilen lang. So ftart mar ber Kug in
bie Kleinroelt bunten, lieben Danbes.

Aber Daufenb nod) einmal! SBas ftebt ben Kinbern
bes 20. Sabrbunberts nicht altes 3ur ©erfügung. iöätte man
fich bas einmal träumen täffen! £>ier finb Schautetpferbe
in echtem gelle, Aotlroagen unb rid)tig befpannte Staats»
taroffen, fo grob unb prächtig, bah iebes Subenber3 in ©r=
fchüttern gerät. Dort berounberten bie ©Mbden bie re^enbe
©abi)=Ausftattung, roofetbft bas Sobenbedeli nicht fehlt,
©tit Kennermiene muftern fie bie Kleiber, 2Bäfdeftüde unb
©uhgegenftänbe, geben oon ©abepüppden 31a Aiefenbame,
00m ©eIIuIoib=©tütterden 3um ©baratter=Säbp. Die tieinen
©atfdbänbden befühlen Kteiberfchräntdfen, tieine Spiegel,
unb mit hochroten ©ädtein ftür3en fie fid auf bie ©uppen»
lüden mit bem AIuminium»©efdirr unb bem elettrifden
êerbe: auf bie Kodtöpfe, ©fannen, Detter aus ©tetall,
©or3ettan unb Don unb bie hebbaren ©ügeleifen. 3n einer
©de ftebe id unb freue mid- 3d bin oergeffen; bas
Sdmefterden hat bas ©riibercben oergeffen unb bas tieine
Aafd=©reti Iäht ruhig bie ©bocotabe oon einem ©el3bunb
niebertreten. •— Da, es rattert, Arrrrrr — Alte Köpfden
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VVâiaemsr Sink: Hüelboclen.

und sagte: „Aber was der Hirte sah, das könnten wir auch
sehen, denn die Engel fliegen in jeder Weihnachtsnacht
unter dem Himmel, wenn wir sie nur zu gewahren ver-
mögen."

Und dann legte Großmutter ihre Hand auf meinen

Mit den kindem t

Stellt euch vor: Hinter dem Glas eines Schau-
fensters ist diskret der Vorhang gefallen. Die Auslage soll
erneuert werden. Nur ein kleines Ritzchen ist nach der
Straße zu offen geblieben. Und auf dem Trottoir stehen
die Kleinen. Die drängen, schieben, stoßen sich, ein Knirps
kniet auf das nasse Pflaster und drückt sein Naschen an
die Scheiben. Von links, von rechts her, oben und unten
herauf drängen die Mädchen und Buben herbei. Kopf liegt
an Kopf der Ritze entlang und manchmal ist atemraubende
Stille bei ihnen, und manchmal erfüllt ein Jubel die Luft.

Die Passanten stehen und fragen. Sie blicken durch
die Ritze und lächeln. Ach wegen, wegen dem. wegen
dem bißchen Spielzeug!! — Sagt einmal selbst, müßte man
die Kleinen nicht einmal in ihr Paradies mitnehmen, um
sie eine Stunde lang im Ueberfluß wühlen zu lassen!

Wäre es nicht verlockend, das Aufleuchten der vielen Kin-
deraugen, ihr unbeschreiblicher Glanz, ihr Staunen und
die Unzahl offener Mäulchen zu sehen? Und würde die
kleine Mühe nicht reichlich durch sie entschädigt? Ueberrei-
lich?! — Ja! — Aber eigentlich war ich der Geführte.
Und wenn meine Arme sich hätten ausziehen lassen, wären

Kopf und sagte: „Dies sollst du dir merken, denn es ist so

wahr, wie daß ich dich sehe und du mich siehst. Nicht auf
Lichter und Lampen kommt es an, und es liegt nicht an
Mond und Sonne, sondern was not tut, ist, daß wir Augen
haben, die Gottes Herrlichkeit sehen können."

!i den 3pie!lvaren.

sie heute sieben Meilen lang. So stark war der Zug in
die Kleinwelt bunten. lieben Tandes.

Aber Tausend noch einmal! Was steht den Kindern
des 20. Jahrhunderts nicht alles zur Verfügung. Hätte man
sich das einmal träumen lässen! Hier sind Schaukelpferde
in echtem Felle, Rollwagen und richtig bespannte Staats-
karossen, so groß und prächtig, daß jedes Bubenherz in Er-
schüttern gerät. Dort bewunderten die Mädchen die reizende
Baby-Ausstattung, woselbst das Bodendeckeli nicht fehlt.
Mit Kennermiene mustern sie die Kleider, Wäschestücke und
Putzgegenstände, gehen von Badepüppchen zur Riesendame,
vom Celluloid-Mütterchen zum Charakter-Bäby. Die kleinen
Patschhändchen befühlen Kleiderschränkchen, kleine Spiegel,
und mit hochroten Bäcklein stürzen sie sich auf die Puppen-
küchen mit dem Aluminium-Geschirr und dem elektrischen
Herde: auf die Kochtöpfe, Pfannen. Teller aus Metall,
Porzellan und Ton und die heizbaren Bügeleisen. In einer
Ecke stehe ich und freue mich. Ich bin vergessen: das
Schwesterchen hat das Brüderchen vergessen und das kleine

Nasch-Greti läßt ruhig die Chocolade von einem Pelzhund
niedertreten, -— Da, es rattert, Rrrrrrr — Alle Köpfchen
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tomifdj unb bod) mieber mertmürbig natxirltrf). — Suf
Sdjautelpferben reiten bie ftinber, ben Säbel in ber hartb.
Sollmagen werben gefcboben. unb puppen aus» unb ein»
gebettet, ans he^djen gebrüdt unb bestraft. Schäfereien
werben eingeääunt, ^Bauerngüter aufgebaut unb ©aftböfe
abgerufen unb anbete oerfucben gleich bie Knetmaffe 3U
mobellieren. Keines ift mühig. SBas bem ©rohen bie Sr=
beit, ift bem Kinbe bas Spiel, Sur einen ein3igen tleinen
SBunfdj babe idj, ruft ber fleine SBerner: ©in Seroplan,
ber richtig fliegen fann! — Unb idj einen Konftruttions»
taften, fagt ber bide Seter. Sba, ba ftebt ber tünftige
,,fîlugere"»£eutnant, neben bem fpätern „Sngfdjenöbr":
Doch ausgefprodjene hiebe für Dedjnit läfet fid) bei allen
Knaben tonftatieren. Unb hausmüttereben finb alle tleinen
Stäbeben. 3m ©runbe ift ja alles gleich geblieben, wie es
oor 3abren war. Sur finb jebt bie Spielfadjen mebr als
früher bem tinblidjen ©eift unb Kraftgefübl angepaßt. —
Das leiber aber immer nod) oiel 311 wenig, ©ar Sieles ift
nod) blaffes gditter3eug. 9Barum greift ihr nach Seuher»
liebteiten, nacb glän3enb aufgebauten unb hübfdj betorierten
Sadjen, ftatt eueb ba'rum 3U fümmern, ob bie Suppen
folibes, wafebbares Unter3eug, 3um Sus» unb Stieben,
befiben, ober ob bie Sferbe aueb wieber ein» unb au,s»
gefpannt werben tonnen?

Sber auib unter ben baltbaren Soeben ift Sieles nichts
weniger als ibeales Spiel3eug. Dies ift 3U elegant, jenes
3U realiftifdj in ber Susfübrung, 3U fertig. Das Kinb
brauet einfache Dinge 3Um Spielen, wenn feine Sbantafie
unb fein Dätigteitstrieb baran gebilbet werben follen. Dar»
um, ihr Stütter, lohnt es fieb wohl, bie 2Beibnad)tsgefd)ente
ber Kinber nicht nur mit bem her3en, fonbern mit etwas
Sadjbenten aus3uwäblen. 3br habt es in ber hanb, euern
Kinbern reiche, ausgefüllte Stunben, Anregung unb ed)te
3?reube 3U bereiten.

Die teimenben Dalente unb Steigungen ber kleinen finb
leicht 3U entbeden, unb es ift eine bantbare Sufgabe, ber
©igenart ber tleinen Stenfdjen nadj3ufpüren, bas ©ute unb
.Kräftige barin 3U unterftüben unb 3U förbern.

©lüdlid) bas haus, bas ein paar Kinber um ben
ftrahlenben Saum oerfammeln tann! ©IücEIich bie Stutter,
bie ihre Kinber mit Spielfadjen unb mären es nur bie ein»

faebften unb billigften, befdjenten barf. 3hre forgenbe hiebe
wirb breifadj belohnt butdj ben 3ubel unter bem Dannen»
bäum, bie leuebtenben Slugen unb bie glüdlichen Spieltinber
im neuen 3abr.

Kinder in einem $pie!warengefd)äft an der fParktgafte in Bern.

fchnellen in bie höhe, alle f$fühe trippeln 3um Stotor,
an ben fieb Stühlen, Sobrmafcbinen, hammerwerte unb
grobe Dransmiffions»SnIagen antuppeln laffen. ha, bas
ift etwas, bas gren3t fdjon faft an SBirtlidjteit.

Kinder oor einer Spielwaren-Auslage an der Amtbausgaffe.

Sber hier bie Dampfmafcbine, Sofe Daufenb, unb ba
bie ©ifenbahn, bie war fdjon unfer Draum oor 30 3abren.
Sber berieh, was es bamals für tomifebe Sßagen gab! Sus
hol3 natürlich unb ohne hoblraum, unb an einer Schnur
30g man fie burdj's Limmer, heute bewegt fie fieb fogar
elettrifdj.

Heber bie Sautaften hinweg geben bie Kinber 3um
ewigjungen unb boeb uralten Kafperlitbeater, bas feffelt
lang unb hält fie in faft atemlofer Spannung. Sur einen
flüchtigen Slid werfen fie auf bie Serge oon Silberbiidjern.
Die haben 3eit, bie tommen fpäter baran. Sn allen haaren
3iebt es bie Kinber 3U ben Stoff» unb gellfiguren. hier
ift bie gan3e Diermelt 3U frieblicher ©intradjt oereinigt:
grudjs unb ©nte, Kab unb hunb, Storch unb Sffe, hamm
unb £öwe, ©lefant unb 3iege, unb wenn man ihnen auf
ben Saud) brüett, brüllen fie. Sba, ba ftebt ber febneibige
preuhifdje Stoffleutnant beim fdjnurrbärtigen Unteroffaier.
Sie tommanbieren eine Sd)ar Setruten mit urtomifdj oer»
bu3ten ©efidjtern. Sdj, her3ig finb bie Kerle. Slöbfinnig
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komisch und doch wieder merkwürdig natürlich. — Auf
Schaukelpferden reiten die Kinder, den Säbel in der Hand.
Rollwagen werden geschoben, und Puppen aus- und ein-
gebettet, ans Herzchen gedrückt und bestraft. Schäfereien
werden eingezäunt, Bauerngüter aufgebaut und Easthöfe
abgerissen und andere versuchen gleich die Knetmasse zu
modellieren. Keines ist müßig. Was dem Großen die Ar-
beit, ist dem Kinde das Spiel. Nur einen einzigen kleinen
Wunsch habe ich, ruft der kleine Werner: Ein Aeroplan,
der richtig fliegen kann! — Und ich einen Konstruttions-
tasten, sagt der dicke Peter. Aha, da steht der künftige
„Flugere"-Leutnant, neben dem spätern „Jngschenöhr":
Doch ausgesprochene Liebe für Technik läßt sich bei allen
Knaben konstatieren. Und Hausmütterchen sind alle kleinen
Mädchen. Im Grunde ist ja alles gleich geblieben, wie es

vor Jahren war. Nur sind jetzt die Spielsachen mehr als
früher dem kindlichen Geist und Kraftgefühl angepaßt. —
Das leider aber immer noch viel zu wenig. Gar Vieles ist
noch blasses Flitterzeug. Warum greift ihr nach Aeußer-
lichkeiten, nach glänzend aufgebauten und hübsch dekorierten
Sachen, statt euch darum zu kümmern, ob die Puppen
solides, waschbares Unterzeug, zum Aus- und Anziehen,
besitzen, oder ob die Pferde auch wieder ein- und au.s-
gespannt werden können?

Aber auch unter den haltbaren Sachen ist Vieles nichts
weniger als ideales Spielzeug. Dies ist zu elegant, jenes
zu realistisch in der Ausführung, zu fertig. Das Kind
braucht einfache Dinge zum Spielen, wenn seine Phantasie
und sein Tätigkeitstrieb daran gebildet werden sollen. Dar-
um, ihr Mütter, lohnt es sich wohl, die Weihnachtsgeschenke
der Kinder nicht nur mit dem Herzen, sondern mit etwas
Nachdenken auszuwählen. Ihr habt es in der Hand, euern
Kindern reiche, ausgefüllte Stunden, Anregung und echte

Freude zu bereiten.
Die keimenden Talente und Neigungen der Kleinen sind

leicht zu entdecken, und es ist eine dankbare Aufgabe, der
Eigenart der kleinen Menschen nachzuspüren, das Gute und
Kräftige darin zu unterstützen und zu fördern.

Glücklich das Haus, das ein paar Kinder um den
strahlenden Baum versammeln kann! Glücklich die Mutter,
die ihre Kinder mit Spielsachen und wären es nur die ein-
fachsten und billigsten, beschenken darf. Ihre sorgende Liebe
wird dreifach belohnt durch den Jubel unter dem Tannen-
bäum, die leuchtenden Augen und die glücklichen Spielkinder
im neuen Jahr.

schnellen in die Höhe, alle Füße trippeln zum Motor,
an den sich Mühlen, Bohrmaschinen, Hammerwerke und
große Transmissions-Anlagen ankuppeln lassen. Ha, das
ist etwas, das grenzt schon fast an Wirklichkeit.

Aber hier die Dampfmaschine, Potz Tausend, und da
die Eisenbahn, die war schon unser Traum vor 30 Jahren.
Aber herjeh, was es damals für komische Wagen gab! Aus
Holz natürlich und ohne Hohlraum, und an einer Schnur
zog man sie durch's Zimmer. Heute bewegt sie sich sogar
elektrisch.

Ueber die Baukasten hinweg gehen die Kinder zum
ewigjungen und doch uralten Kasperlitheater, das fesselt
lang und hält sie in fast atemloser Spannung. Nur einen
flüchtigen Blick werfen sie auf die Berge von Bilderbüchern.
Die haben Zeit, die kommen später daran. An allen Haaren
zieht es die Kinder zu den Stoff- und Fellfiguren. Hier
ist die ganze Tierwelt zu friedlicher Eintracht vereinigt:
Fuchs und Ente, Katz und Hund, Storch und Affe, Lamm
und Löwe, Elefant und Ziege, und wenn man ihnen auf
den Bauch drückt, brüllen sie. Aha, da steht der schneidige
preußische Stoffleutnant beim schnurrbärtigen Unteroffizier.
Sie kommandieren eine Schar Rekruten mit urkomisch ver-
duzten Gesichtern. Ach, herzig sind die Kerle. Blödsinnig
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